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In den vergangenen fünf Jahren wurde eine bislang wenig be-
trachtete Quelle zum DDR-Unterricht in einer zu diesem Zweck 
an der Universität Rostock etablierten Arbeitsstelle intensiv 
beforscht – die Pädagogischen Lesungen. Hierbei handelt es sich 
um ca. 9.500 überlieferte Aufzeichnungen von DDR-Pädagog:in-
nen, in denen diese ihre Vorstellungen von guten Unterricht 
bzw. empfehlenswertem pädagogischem Handeln erläutern und 
anhand praktischer Erfahrungen plausibilisieren. Im Rahmen der 
Forschungsarbeiten und hierzu geführter Zeitzeug:innengesprä-
che konnte die „Arbeitsstelle Pädagogische Lesungen“ auch eine 
Vielzahl neuer Quellen erschließen, die vertiefende Einblicke in 
die Vorgehensweise bei der Produktion, Selektion, Präsentation 
und Distribution Pädagogischer Lesungen gewähren. Ergänzend 
dazu wurde anhand von der Arbeitsstelle übergebenen Doku-
menten ein bislang gänzlich unbekannter Prozess rekonstruiert: 
die Bemühungen um einen Erhalt des Formats Pädagogische Le-
sungen nach der Wende. Der vorliegende Band präsentiert eine 
Auswahl der im Rahmen dieser Forschungsarbeit neu erschlosse-
nen Materialien und kontextuiert diese aus Sicht der Rostocker 
Forschungsgruppe.
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Gefördert durch das BMBF im Rahmen des Verbundprojektes
„Bildungsmythen über die DDR – Eine Diktatur und ihr
Nachleben“, Teilprojekt „Sozialistische Schule zwischen Anspruch
und Wirklichkeit – Die Pädagogischen Lesungen in der DDR 1950-
1989“ an der Universität Rostock

Beiträge zur GeschichtederPädagogik inderDDR

Die Pädagogik in der DDR ist auch mehrere Jahrzehnte nach dem Ende des sozialistischen
Staates ein ebenso faszinierendes wie kontrovers diskutiertes Thema. Insbesondere, wenn es um
Schule und Unterricht geht, scheiden sich die Geister. Während auf der einen Seite die
exzellenten Ergebnisse einer leistungsorientierten Schule betont werden, wird auf der anderen
ein das Individuum entmündigender Unterricht mit zentralistischer Steuerung herausgestellt.
Zwischen diesen plakativen Positionen hat sich im Laufe der Zeit jedoch eine umfangreiche
bildungshistorische Forschung entwickelt, die das anfänglich recht grob konturierte Feld immer
weiter ausdifferenziert und viele Facetten des Bildungswesens behutsam ausleuchtet.
Gleichwohl gibt es mit Blick auf die pädagogische Alltagswirklichkeit der DDR-Schule auch
heute noch jede Menge offener Fragen. Mit dieser in der Arbeitsstelle PädagogischeLesungen der
Universität Rostock gegründeten Reihe B e i t r ä g e z u r G e s c h i c h t e d e r P ä d a g o g i k i n
d e r DDR s oll ein Raum für die Forschungsergebnisse und Dokumentationen all jener
geschaffen werden, die sich auf die spannende Suche nach Antworten begeben, die
Stereotypisierung und Mythenbildung entgegenwirken können.

www.pl.uni-rostock.de
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Vorwort
In den Jahren 2019 bis 2023 wurde an der
Universität Rostock im Rahmen des Projektes
„Sozialistische Schule zwischen Anspruch und
Wirklichkeit“ ein bislang wenig beachtetes
Konvolut beforscht – die Pädagogischen Lesungen
der DDR. Entstanden sind diese in der DDR der
1950er Jahre als innovatives
Weiterbildungsinstrument. Kerngedanke des Formats
war es, Pädagog:innen aus allen Arbeitsbereichen
zur Verschriftlichung empfehlenswerter Erfahrungen
und damit Unterbreitung innovativer Vorschläge zur
Gestaltung pädagogischer Prozesse zu ermutigen.
Die DDR-Neuererbewegung sorgte in den 1960er
Jahren für eine dauerhafte Etablierung und die
institutionelle Verankerung des Formats
Pädagogische Lesungen an den Pädagogischen
Hochschulen des Landes, dem Zentralinstitut für
Weiterbildung (ZIW), der Abteilung Volksbildung
beim ZK der SED, dem Ministerium für Volksbildung
(MfV), dem Deutsches Pädagogische Zentralinstitut
(DPZI) und der Akademie der Pädagogischen
Wissenschaften (APW). Organisatorin und
Koordinatorin der Arbeitsprozesse um die
Pädagogischen Lesungen war die Gewerkschaft
Erziehung und Unterricht, die auch die
maßgeblichen Budgets für die Durchführung
bereitstellte.

Die von den Fachautor:innen verfassten Texte, in
der Regel 20 bis 50 Seiten lang, wurden häufig
durch öffentliche (Vor-)Lesung für ein
Fachpublikum in lokalen, regionalen, teilweise
aber auch großangelegten zentralen
Weiterbildungsveranstaltungen ergänzt, die dann
auch Raum für die Diskussion der präsentierten
Inhalte boten.



In einem stufenweise vollzogenen Selektionsprozess
wurden besonders gelungene Pädagogische Lesungen
zunächst auf Kreis-, dann auf Bezirks- und später
sogar Landesebene begutachtet und die gelungensten
delegiert und ggf. auch prämiert. Für eine DDR-
weite Distribution der Inhalte ausgewählte
Pädagogische Lesungen wurden in der
Zentralbibliothek im Haus des Lehrers Berlin
archiviert. Durch Sicherung dieses Archivs ist
heute ein Gesamtbestand von ca. 9.500
Pädagogischen Lesungen überliefert und gewährt
wertvolle Einblicke in Unterrichtskonzeption und -
praxis in der DDR im Zeitraum 1955 bis 1989. Durch
die breit angelegte Arbeit mit dem Format über
fast 35 DDR-Jahre hinweg finden sich hierin
Beiträge zu nahezu allen pädagogischen Arbeits-
und Themenfeldern.

Das Projekt „Sozialistische Schule zwischen
Anspruch und Wirklichkeit“ hat die Erschließung
dieses bildungshistorisch singulären
Quellenbestandes für die Forschung vorangetrieben
– und, v.a. im Kontext von umfangreichen
Zeitzeug:innenbefragungen, eine ganze Reihe von
Materialien gesammelt, die das durch die
Pädagogische Lesungen selbst gezeichnete Bild um
wertvolle Facetten ergänzen und
Hintergrundinformationen über den Produktions-,
Rezeptions- und Distributionsprozess liefern. Im
hiermit vorgelegten Band veröffentlicht die
Arbeitsstelle Pädagogische Lesungen Auszüge aus
dem entstandenen Fundus und kontextuiert sie so,
dass eine weiterführende Beforschung ermöglicht
wird.

Rostock im Juni 2024
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TEIL 1: Das Verfassen der
Pädagogischen Lesungen

Die Autor:innen Pädagogischer Lesungen kamen aus
allen Bereichen der DDR-Volksbildung: aus Krippen,
Kindergärten und Berufsschulen, zum überwiegenden
Teil aber aus den Polytechnischen Oberschulen
(POS) oder Erweiterten Oberschulen (EOS).
Rückblickend befragt, berichten viele von ihnen,
sie seien von Vorgesetzten zum Verfassen einer
Pädagogischen Lesung ermutigt worden. In einigen
Fällen war dies die Schulleitung, deutlich
häufiger aber der:die zuständige Fachberater:in
oder ein Mitarbeitender des Pädagogischen
Kreiskabinetts. Die Vorgaben für die Arbeit
standen in Form von schriftlichen Handreichungen
zur Verfügung oder wurden vom Kreiskabinett
mündlich übermittelt. War die Arbeit, die sich in
der Regel über mehrere Monate erstreckte, da sie
berufsbegleitend stattfand, abgeschlossen, wurde
das Manuskript zunächst beim Pädagogischen
Kreiskabinett eingereicht und dort geprüft. Als
besonders gut erachtete Pädagogische Lesungen
wurden begutachtet und an das Pädagogische
Bezirkskabinett (BUW) weiterdelegiert. Die besten
Texte wählte man am Ende für eine Präsentation auf
den Zentralen Tagen der Pädagogischen Lesungen
aus.



Titelblatt der von der Rostocker Fachberaterin Ingrid Körner verfassten Pädagogischen
Lesung mit didaktischen Empfehlungen für Unterrichtspräsentationen im
Deutschunterricht, entstanden im Schuljahr 1982/83.
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Titelblatt der 1988 entstandenen Pädagogischen Lesung von Barbara Thümmel aus Löbau,
die sich mit der organisatorischen Ausgestaltung eines überregionalen
Literaturwettbewerbs am Teilnahmeort Löbau beschäftigte.



Die Deutschlehrerin an einer POS in Eberswalde, Stefanie Klein, wurde 1985 gebeten, eine
Pädagogische Lesung zu verfassen. Den Anlass dafür bot ihr Mitwirken in der
Facharbeitsgruppe „Moralische Erziehung“, die beim Pädagogischen Kreiskabinett (PKK)
Eberswalde angesiedelt war. In diesem entstand der hier abgebildete Arbeitsplan.
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Die in der AG „Moralische Erziehung“ angestellten Überlegungen sind Anlass für ein
erstes Beratungsgespräch zur geplanten Pädagogischen Lesung, zu dem die Eberswalder
Abteilung Volksbildung die Autorin einlud. Das Treffen fand im Oktober 1985 in
Anwesenheit eines Gutachters Pädagogischer Lesungen, Dr. Rudolf von derAkademie der
Pädagogischen Wissenschaften (APW), statt.
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Nach dem ersten Orientierungsgespräch entwarf Stefanie Klein gemeinsam mit ihrer
Kollegin Barbara Schulenburg einen Gliederungsvorschlag, zunächst handschriftlich,
dann als Schreibmaschinenfassung. Diese reichten sie bei ihrem fachlichen Berater Dr.
Rudolf ein, der ihnen daraufhin eine schriftliche Rückmeldung übermittelte.
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